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Intuitive und prozessorientierte Kommunikation
ln unserer Polority schule für hotistische Noturheitkunde s.H.N. integrieren wir wöhrcnd der
Polotity Ausbildung die prozessoientierte psychotogie noch Arnold Mindell. ln dic5'.n Attikel
wird dieses Modell den Lesen nöhet gebrocht.
Wenn wir bestilhmte Teile von uns selbst ablehneh,
köhnen wir damit hicht wirkl ich erfolgreich sein.
Unang€nehmes, Spannungen, Konfl ikte oder
Fremdsteuerung können nicht einfach ausqerottet
werden. Die prozessorientierte psychologie betrachtet
diese beunruhigend€n Abweichungen vielmehr als
Chance und arbeitet damit in der Hoffnung, oass oar-
aus Gold entst€ht. Gold bedeutet hier die Befreiung
von Schwierigkeiten, die Hoffnung auf Erlösung, Liebe,
Friede oder einfach Spontaneität.

Polarity und die Kunst der Wahrnehmung

Als so-jähriger (Mann in der l \4it teD kenne ich es
bestens: Wendepunkte im Leben bedeuten oft Chaos,
lf i i tat ion und Ungleichgewicht. Dies sind für lnich als
Polarity-Therapeut wil lkomlnene Chancen, lvlef schen aus
dem Dschunqel eingefahrener IVuster zu lotsen. Diese
scheinbare Unordnung ebnet den Weg zu neuem
Handeln, zu einer heuen Balance und Weisheit.
lvlanchmal kann der unbewusste lJmgang lnit dem, was
wir wahrnehmen, krank machen. Dr_ Stone zit ierte einen
Spruch von Paracelsus häufig: "Der Mensch ist ktonk, wejl
er keine Ruhe gibt."
Wir werden also krank, wenn wir uns nicht lnehr
wahrnehmen. Ein bewusster Umgäng mit der
Wahrnehmung und der
Wahrgebung ist eine Kunst.
Laut Duden ist Kunst eine
Tätigkeit des lvlenschen,
dufch die er Werke schafft
oder Dinge tut, die €inen
bestim|nten ästhetischen
Wert haben und für die er
eine besondere Begabung
braucht. Teile diesef Kunst
erlernen wir als Kinder. Wie

3. Wohnehmung, die sich ouf
Akti vi tö ten d et Pho ntosie

9 ndet.

Hierzu gehört jede mentale
Aktivität
jenseits der Wahrnehrnung

9e9enwärtiger Erlebnisse Es sind
dies die inneren Voßtel lungen,

Talentierten gehören, können wir dicl. Kl,]d übcn.
Da genau setzten wir in der Ausbildung ar u.d übcn die
Wahrnehmung im Klassenzimmc( in h-axisih4tionen
und in der Natur. Weiter legen wir bci d<' potarity
Ausbildung viel Wert auf die Vern.uung nit dcn tradi-
tionellen Heilkünsten. Das PolariGGpn-nzip i* für die
meisten Heilkünste fundamental. Intuitiyr und prozesg
orientierte Kommunikation hat vor al lcn mit
Wahrnehmung und Wahrgebung zu tu.L Dic
Wahrnehmung lässt sich grob in drri Arten glirdcm:

L Wohnehnung der öußercn Wett

Hier ist der aktuelle Kontakt mit Gcacnständen
und Abläufen des gegenwärtigen Algcnblicks
über die Sinne gemeint. B ist dcr bntakt mit
dem, was ich gerade jetzt schc. hö.r. bcrühre,
rieche, schmecke und was mich bcwagt

2. Wohnehmung det innercn WetL

Hier ist der aktuelle (ontäh mit inneren
Vorqängen gemeint. Es ist das, was ich jetzt in
mif an Emotionen und Gefühlsragungen habe.
Däs kann auch Stechen sein odel
lVuskelverspannLrngen, [.lnbehagen, Wohlgefühl

etc.

Vermutungen, Interpretatiohen,
Erinnerungen an Vergangenes,

Vora!snehmen der Zukunft etc.

beijeder Kunst, braucht es übung und Disz;p n, um gure
Resultate ezielen zu
können. Auch wenn wir nicht zu den Hochbegabten oder
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Intuition

Laul Duden ist die Intuit ion Eingebung, erahnendes,
unbewusstes Erfassen von Z./sammenhängen
Die Intuition ist das Erfassen und Begreifen von
Zusammenhänqen, Vorgängen od. Sachverhalten. 0hne
intuit ive Gewissheit darüber, was eine gegebene
Situation unmittelbar nach sich ziehen wird, wäre das
zusammenleben von lvlenschen kaum denkbar. Das
Vermögen, intuit ive Vorstellungen und veftrauens-
bildende Gewissheit über die Gefühle und Absichten
eines anderen lvlenschen zu gewinnen, nennen die
Fachleute heute die Fähigkeit zur.Theory of l\4ind
(T0l\4)". Wie sich herausstellte, ist das neurobioloqische
Formal, das diese Austausch- und Resonanzvorgänge
möglich macht, das System der Spiegelneuronen.
AIs Therapeuten sind wir immer wieder gefordert, zu
erfassen und zu schauen. Hippokrates nannte das
diagignoskein, was übe6etzt durch und durch erkennen
heißt. Es wird vorausgesetzt, dass der A?t um die
Entwicklunqsstadien der Physis weiß und eine Kenntnis
der alten Weisheitslehren hat. Nur den phYsischen Körper
zu kennen reicht nicht für eine umfassende Diagnose

Das kognitive und das em0tionale Gehirn

Das kognitive Gehirn, äuch Neocortex genannt. ist
bewusst, rat ional und der
Aussenwelt zugewandt. Das

emolionäle Gehirn, also däs
limbische System, kontrolliert

die Gefühle, ist unbewusst, aufs

Überleben bedacht und steht vor

al lem im engen Kontakt mit
dem Körper. Diese beiden
Gehirne sind relativ unabhängig
voneinander und beeinflussen
jedes auf sehr unteßchiedliche Weise unsere
Lebenserfahrungen sowie unser Verhalten.
ln unserer Arbeit als Polaritv Therapeutinnen und
Therapeuten ist vor allem das emotionale Gehirn/l imbi-
sche System sehr wichtig. Denn das limbische System
kontroll iert alle Funktionen, die für unser psychisches
Wohlbeflnden zentral sind, und einen Grossteilder
Körperfunktionen wie Herz, Blutdruck, Hormone, das
Verdauungs- und lmmunsystem. lsl das System im
Gleichklang, wächsen uns ungeahnte Kräfte; gerät es aus
der Balance, sind Shess, Angste und Depression die
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Folge. Genau da können bestimmte Methoden ansetzten,

die auf den Körper einwirken. Auch Polari ly hi l f t  immer

wieder, die Selbstheilungskräfte zu fördern, über die das

limbische System verfüqt.

Prozessorientierte Psychologie

lJnsere alltägliche Wahrnehmung ist auf Kontinuität und
Beständigkeit ausgerichtet Veränderungen werden eher
als beunruhigende Abweichung vom gewohnten Zustand
betrachtet. Die Spannüng wird zu Gunsten der
Entspannung weqtherapiert, der Konflikt zu Gunsten der
Harmonie verdrängt uhd die Fremdsteuerung der
Selbststeuerung vorqezogen. Es ist eben unangenehm,
sich auf die eigenen Spannungen, die eigenen Konflikte
und die eigene Vernunft einzulassen. Wenn wlr
bestimmte Teile von uns selbst ablehnen, können wir
damit nicht wirklich erfolgreich sein. unangenehmes,
Spannungen, Konf l ikte oder Fremdsleuerung können
nicht einfach ausqerottet werden. In der prozess-
orientierten Arbeit werden diese beunruhigenden
Abweichungen vielmehr als Chance betrachtet. Mit einer
liebevollen Haltung des Annehmens und
Weiterverfolgens aller Geschehnisse werden die
I\,4enschen aus festgefahrenen l\4ust€rn gelotst. Es gibt

keine ,,guten" oder,,schlechten" lvlenschen Wir alle sind
Teile eines Ganzen, das fordert Bewusstseih und gegen-

seitige Zuwendung. In der prozess-
orientierten Psychologie steht darum ein
mitfühlend€s Bewusstwerden unserer
eigenen Währnehmung im Zentrum.

Amplif ikation und Alchemie

[siehe Kasten)

lvlitfühlende Zuwendung alleine ist oft
nicht genug. ln der prozessorientierlen

Psychologie brauchen wir die so genannte

"Kochmethode" aus der Alchemie, die wir Amplif ikation

nennen. Die Amolifikation ist das bewusste Verstärken

beunruhigender Abweichungen vom gewohnten Zustand

wie Krankheit, Spannung, Konfl ikt oder Schmerzen

Ein Alchemist würde den Bewusstseinsprozess die Prima

Materia nennen. Diese magische Substanz muss qekocht

werden, damit der Stoff sich verwandeln kann [Jnser

Grundmaterial sind diese beunruhigenden Abweichungen

unsere Schmerzen und Symptome. Alles, was geschieht,

und al les, was der Alchemist irgendwie wahrnimmt,
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kocht oder amplif iziert er, g eichgü t ig ob es ange-
nehm, schreckl ch oder verwifrend ist Das macht er in
der Hoffnung, dass dara!s mit der Zeit Gold entsteht.
Was ist dieses Gold für uns? In der Prozessarbeit ist
das Go d die Befreiurg von Schwierigkeiten, d e
Hoffnung auf Erlösung, Liebe, Friede oder einfach
Spontaneität. Was auch imrner geschieht, es wird ein
Prozess sein, der uns mit dem inneren Mitte punkt
äl en Geschehens verbinden karn.

Prirnärprozess, Sekundärprozess,
Metakornmunikator und Gewahrwerden

Def Primärprozess ist derjenige, mit dem wir uns am
meisten identif izieren. Dieser Teil  wird lch gerannt.
Diesef Tei handelt im Leben, spie t gewisse Ro ren,
arbeitet und erfül l t  Pf ichten.
0ef Sekundäfprozess sind dle Störungen und
Spannungen, die mit unsereln Handeln normalerweise
richt verbunden sind oder nicht übereinstimmen.
Der Sek!ndärprozess ist der lJrsprung von
Körperproblemen, Eeziehungsschwierigkeiten oder
Unfäl len. Däs Sekundäre ist nicht immer mit dern
primären lch in t lberelnstlmmung.
Der Metakommunikator ist der neutrale Beobachter.
Er kann, wenn wir wach sind, den primären und den
sekundären Prozess wie aus der Adlerperspektive
wahrnehmen und dafüber sprechen.

Intuit ive, prozessorientierte Kommunikation

und Polarity
Der Primärprozess, der Sekundärprozess und der
IVletakommunikator sol l ten al le auf gleiche Weise
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Alchemie
Die Prozessarbeit erinnert in vielem än di€ Alchemie-
Das Wort Alchemie kommt aus dem Arabischen und
hat die Wuzeln Alr = Gott und Chemie rsp, Chem2.
Also meint die Alchemie'di€ ägyptische göttl iche
Kunst'. Die Chemie ist auch bekannt als die
physische Wissenschaft 3.

Als Begründer der wissenschaftlichen Chemie gilt
Theophrastus Bombastus von Hohenheim, genannt
Parccelsus (Bertelsmann Universallexikon). Heute
vereinigt die Alchemie die physische Wissenschaft
der Chemie und di€ metaphysischen Aspekte trans-
peßonäler Entwicklung. Der Duden beschreibt die
Alchemie als "unwissenschaft l iche Veßuche, uneqte
Stoffe in Gold zu verwandeln". Trotz unsystemati-
schen Exp€rimentierens wurden von den Alchemisten
eine Reihe wichtiger Entdeckungen und Erfindungen
[2. B. des Poeellans) gemacht.

Die Alchemie hat mit vielen Vorurteilen zu kämpfen,
sie spielt aber in den meisten komplementär-
medizinischen Heilkünsten eine Rolle. Interessant ist,
dass Hypokrates 460 v.Chr., der Väter der Medizin,
Paracelsus 1493 und der bekannte Wissenschaftler
Newton 1642 Alchemisten waren. Selbst Hildegard
von Bingen und Hahnemann haben zumindest die
Alchemisten studiertl Die Alchemie hat ihren
[Jrsprung in der l\redizin des alten Agyptens, ist also
mindestens 6000 Jahre alt. Die genauen Wulzeln
sind unklar und v€Echwommen.

Die Alchenie erreichte im Mittelalter ihren
Höhepunkt, geriet aber durch den Aufstieg der
Naturwissenschaften in Bedrängnis. Der berühmte
Psychiater C.G.Jung entriss die Alchemie im 20.
Jahrhundert dem Ve.gessen und erkannte in ihr die
eigentliche Mutter der modernen l\,1edizin,
Psychologie und Physik. Er übertrug die alchenisti-
sche Fachsprach€ auf die Vednderungen der
Persönlichkeit und setzte die Prima Materias als
Symbol für das ljnbewusste und den Prozess des
Goldmachens für den Weg der Individuation6.
Die Alchemie ist also einerseits sehr umstritten,
unkonventionell, alt und neu zugleich, lm Sinne eines
Reifungsprozesses integriere ich Erkenntnisse der
Alchemie in meine Arbeit.
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anerkännt und geehrt werden, dann kann

Erlösung, Friede oder Liebe entstehen

Genau da trifft sich für hich die prozess-

orientierten Psychologie mit dem Polarity

Ges!ndheitsmodell.  Erinnert der
Primärprozess nicht irgendwie an das

Wasserprinzip/Tamas, der Sekundärprozess an

das Feuerprinzip/Rajas und der
l\reIäkommunikalor an das Luft pr 'nrip/Satvas

In unserer Polarity Arbeit sind wir doch

immer wieder bemüht, diese drei Prinzipien in

ein f l iessendes Gleichgewicht zu bringen

Weder qfosse Kenntnisse, Glück noch

Intel l igenz sind nötig um elne kongruente

Persön ichkeit zu werden, dazu ist ledigl ich eine

verfeinerte Sensibilität für die Weisheit unseres

eigenen Prozesses vorausgesetzt In meiner Praxis

erlebe ich es jedoch täglich, dass das Einbeziehen der
prozessorientierter Psychologie und der Intuit ion

unglaubliche Erkenntnisse, Erlebnisse,

Selbstbestimmung und vor al lem Heilung bringen kann
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Vorschau auf unsere Herbstfortbi ldung 2007

Andreas Ledermann ist der Referenl unserer 3-Tages-

Fortbi ldung 2007 in Gütersloh zum Thema Körperarbeit

und intuit ive, prozessorientierte Kommunikation

Inhalte der Fortbi ldung

Theorie und Praxis aus der prozessorientierten

Psychologie, Alchemie, Polari ly Therapie und

Naturheilkunde.
lJmgang mit dem kognit ive Gehirn (Neocortexl und

dem emotionalen Gehirn ( l imbisches System)

Intuit ion und energetische Wahrnehmung

Datum:2. bis 4. November 2007

ort: Gütersloh
Kost€n: PVD-lVlitglieder: 1 80,- Euro, Nichtrnitglieder:

360,- Euro
Infos: Die lvl i tgl ieder bekommen weitere Infos, die

Einladung und das Anmeldeformulär Anfang nächsten

Jahres automatisch zugesandt. Al le anderen
Interessenten können sie gerne beim Verband anfor_

derh.

I  A l= Got t  532 Encryy Heal ing von Dr Lawf.nce Ga ante 1998

2 chem - das ägyptische wort fürAgypten 532 En€fgy Healng von

Dfbwrence Galante 1998
3 Ch.mie = Naturuissenschaft, weLche dieEigenschafter, die

Zusammensetzung !nd die UnwandLung d€f Stoff€ und ihf.r

Veö rdunqen erfoEcht Duden
4 5.436 442 A chenk von Helmut Gebe €in 1996

5 Pri!. Materia - D c Lngelo ite lvate e. lrßIof,Sa-en, un veF

6 Lrdivduation - piychologischer Reifungsp@zess des 5c bn

7 S r36 TEumköeefab€lt von Amold M ndell ls93
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